
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Prozess Parteiaustritte bei den Grünen

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Schaub, Hans-Peter

Bevorzugte Zitierweise

Schaub, Hans-Peter 2025. Ausgewählte Beiträge zur Schweizer Politik: Parteiaustritte
bei den Grünen, 2022 - 2023. Bern: Année Politique Suisse, Institut für
Politikwissenschaft, Universität Bern. www.anneepolitique.swiss, abgerufen am
11.05.2025.

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK I

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Parteien, Verbände und Interessengruppen
1Parteien

1Linke und ökologische Parteien

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK II



Abkürzungsverzeichnis

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 1



Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Linke und ökologische Parteien

Im Frühjahr 2022 mussten die Walliser Grünen innert weniger Monate die
Parteiaustritte des Grossrats Frédéric Carron und dreier Grossrats-Suppleantinnen
hinnehmen. Stein des Anstosses waren unterschiedliche Positionen zum Umgang mit
der Covid-19-Pandemie. Während die Partei die Massnahmen des Bundes und des
Kantons zur Eindämmung der Pandemie mehrheitlich befürwortete, lehnten die drei
Dissidentinnen und Carron diese ab. Letzterer war auch Mitunterzeichner einer Motion
im Walliser Parlament, die einen Entschädigungsfonds für Personen forderte, welche an
Nebenwirkungen der Covid-19-Impfung litten. Die Partei warf ihrem Grossrat daraufhin
vor, falsche Zahlen und Fakten zu verbreiten. Nach einer mehrere Monate dauernden
Mediation kam es schliesslich zur Trennung. Gemäss den Darstellungen in der Presse
hatte letztlich die Partei auf diesen Schritt gedrängt, während sich die Abweichlerinnen
und Abweichler einen Verbleib in der Partei hätten vorstellen können, solange sie an
ihren öffentlichen Positionsbezügen zur Pandemiepolitik hätten festhalten können.
Während zwei der Ausgetretenen auch als Suppleantinnen zurücktraten, hielten Carron
und eine Suppleantin an ihren Ämtern fest und traten im Grossen Rat fortan als
Fraktionslose auf. Ein Jahr nach ihrem Austritt bei den Grünen verhandelten sie über
einen Anschluss als Parteilose an die SVP-Fraktion, der letztlich aber nicht zustande
kam. Die beiden hatten eine Umbenennung der Fraktion beispielsweise in «SVP und
Unabhängige» gefordert, sodass sie im Namen der Fraktion als separate Entität
erkennbar würden. Die SVP-Fraktion wollte diese Bedingung jedoch nicht erfüllen,
obwohl sie mit den beiden neuen Mitgliedern Anspruch auf zwei zusätzliche
Kommissionssitze hätte erheben können. 1
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Im Kanton Glarus verloren die Grünen Ende 2022 zwei Aushängeschilder an die GLP:
Bloss ein halbes Jahr nach den Landratswahlen traten die Landrätinnen Priska Müller
Wahl und Nadine Landolt Rüegg zur GLP über. Als Begründung nannten sie an einer
Medienkonferenz «unterschiedliche Ansichten betreffend Organisation,
Ressourceneinsatz  und demokratischen Entscheiden», ohne weiter ins Detail gehen zu
wollen. Inhaltliche Differenzen seien jedenfalls nicht ausschlaggebend gewesen, wie
auch die Grünen in ihrer Stellungnahme betonten. Die Kantonalpartei erklärte, dass die
beiden altgedienten Ländrätinnen «offenbar den Generationenwechsel, der mit dem
neuen Vorstand eingeleitet werden konnte, und den damit verbundenen neuen und
pragmatischen Stil nicht mittragen wollten».
Im Glarner Kontext war der Schritt insofern ein Novum, als damit erstmals in dem
Kanton grüne Amtsträgerinnen zur GLP wechselten: Anders als in anderen Kantonen war
die Glarner GLP 2013 nicht als Abspaltung der Grünen gegründet worden, sondern
durch «Christlichsoziale, die in der CVP offenbar keine Zukunft mehr sahen», wie die
Glarner Nachrichten schrieben; auch danach sei es «bis jetzt nicht zu Übertritten von
grünen Schwergewichten gekommen».

Die Landratsfraktion der Grünen schrumpfte mit dem Doppelwechsel von 8 auf 6
Mitglieder, die Vertretung der GLP wuchs hingegen von 3 auf 5. Die Glarner
Grünliberalen konnten damit erstmals eine eigene Fraktion bilden, nachdem sie bei
den Wahlen 2022 ihr erklärtes Ziel, Fraktionsstärke zu erreichen, noch verpasst und
sogar einen Sitz eingebüsst hatten.
Mit dem Entstehen der neuen Fraktion hatte das Glarner Kantonsparlament zu
entscheiden, wie mit zwei widersprüchlichen Vorgaben der Landratsverordnung
umzugehen sei: Diese schreibt einerseits vor, dass in jeder Kommission jede Fraktion
mit mindestens einem Sitz vertreten sein soll, andererseits sehen die Regeln eine
Besetzung der Kommissionssitze lediglich zu Legislaturbeginn vor. Eine knappe
Landratsmehrheit lehnte eine vorgezogene Neuverteilung der Kommissionssitze
schliesslich ab; die Nein-Stimmen kamen von der SVP und der FDP, welche bei einer
Neuverteilung Mandate hätten abgeben müssen. Damit blieben bis zum Ende der
Legislatur 2026 zwei Kommissionen ohne Vertretung der Grünliberalen und eine
Kommission ohne Vertretung der Grünen, weil die beiden Parteiwechslerinnen ihre
Kommissionssitze von den Grünen zu den Grünliberalen mitnahmen. 2
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Nachdem die Grünen im Vorjahr bereits Parteiaustritte mehrerer
Kantonsparlamentarierinnen und -parlamentarier in den Kantonen Wallis und Glarus
hatten hinnehmen müssen, setzte sich der Aderlass 2023 in vier weiteren Kantonen
fort. Die Gründe unterschieden sich dabei von Fall zu Fall:

In Bern verliess im Februar der Grossrat Bruno Martin die Partei und die Fraktion. Als
Beweggrund nannte der Biowinzer einen «persönlichen Werteentscheid», konkretere
Angaben macht er öffentlich nicht. Martin trat vorerst keiner anderen Partei bei, im
Berner Grossen Rat schloss er sich der EDU-Fraktion an.

In der Waadt begründete Grossrat und Biobauer Andreas Wüthrich seinen Parteiaustritt
im August damit, dass für ihn in seinem Engagement stets ökologische Fragen an erster
und soziale Fragen an zweiter Stelle gestanden hätten; bei den Grünen habe er
hingegen eine zunehmende Umkehrung dieser Prioritätenordnung wahrgenommen.
Zudem bedauere er die wachsende Polarisierung des Politikbetriebs und hoffe, als
Parteiunabhängiger künftig auch ausserhalb des linken Lagers mehr Gehör für seine
Argumente zu erhalten. Im Grossen Rat blieb Wüthrich in der Folge fraktionslos. Er
schloss sich «Les Libres» an, die sich als Vereinigung für parteiunabhängige
Bewegungen und Personen im Kanton Waadt verstehen und bereits zwei andere
Grossratsmitglieder in ihren Reihen hatten. Wüthrich liess sich auch auf die Liste der
«Libres» für die Nationalratswahlen 2023 setzen.

In Luzern gab im September Kantonsrat Urban Frye seinen Parteiaustritt bekannt. In der
Luzerner Zeitung erklärte er, er könne die Positionierung der Grünen im
Zusammenhang mit Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine nicht mit seinen Werten
vereinbaren: Anders als etwa die Grünen in Deutschland habe die Schweizer Partei die
Zeichen der Zeit nicht erkannt und bleibe «in einer ideologischen pazifistischen Blase
gefangen». Mit der strikten Ablehnung von Waffenlieferungen an die Ukraine spreche
die Partei dem angegriffenen Land «faktisch das Recht zur Selbstverteidigung ab» und
mache sich mitschuldig an Deportationen, Vergewaltigungen und Tötungen. Enttäuscht
zeigte sich Frye auch über die parteiinterne Streitkultur: Er sei mit seinen Anliegen
sowohl auf nationaler als auch auf kantonaler Ebene weitherum auf Desinteresse
gestossen und der «angebliche Konsens» in der Partei scheine ihm «eher hierarchisch
von oben nach unten durchgedrückt zu werden». Auch losgelöst von der Ukraine-Politik
scheine ihm die links-grüne Politik manchmal realitätsfern, und sie stilisiere etwa
Vermietende oder Polizeikräfte blindlings zu Feindbildern.
In einer Medienmitteilung verwahrten sich die Luzerner Grünen gegen den
«Rundumschlag» ihres ehemaligen Mitglieds: Die Grünen seien eine Partei, in der
Differenzen benannt und mit Respekt ausdiskutiert würden, um eine gemeinsame
Haltung zu finden. Als einzige nationale Partei hätten die Grünen ihre Mitglieder das
ganze Wahlprogramm «mitgestalten» lassen, bevor es schliesslich von der
Delegiertenversammlung verabschiedet wurde; dies gelte auch für die darin
enthaltenen Positionen zur Sicherheits-, Friedens- und Aussenpolitik. Im Übrigen
setzten sich die Grünen «auf allen politischen Ebenen für die ukrainischen
Geflüchteten und für ein Ende der Finanzierung der russischen Kriegsmaschinerie aus
der Schweiz» ein.
Frye politisierte im Luzerner Kantonsrat zunächst als Partei- und Fraktionsloser weiter,
nachdem Gespräche mit der GLP über einen Beitritt zu deren Fraktion zu keinem
Ergebnis geführt hatten. Nach einem halben Jahr trat er dann aus dem Kantonsrat
zurück, sodass sein Sitz wieder von den Grünen mit einer Nachrückerin besetzt werden
konnte.

In Basel-Landschaft schliesslich verliess Landrätin Laura Grazioli die Grünen im
Oktober. Sie war Vizepräsidentin der Kantonalpartei, Präsidentin der landrätlichen
Finanzkommission und gemäss BLZ «lange [eine] grosse Hoffnungsträgerin der
Baselbieter Grünen» gewesen, die auch als künftige Regierungs-, National- oder
Ständerätin gehandelt worden sei. Als Grund für ihren Parteiaustritt nannte Grazioli in
der BLZ, dass sie «über die letzten Jahre in wesentlichen Themengebieten von der
Mehrheit der Fraktion und der Partei abgewichen» sei. Damit dürfte insbesondere ihre
Ablehnung von Massnahmen zur Bekämpfung der Covid-19-Pandemie gemeint gewesen
sein, hatte sie doch entgegen der Parteilinie etwa das Covid-19-Gesetz, die Einführung
eines Impfzertifikats oder obligatorische Covid-Tests an Schulen abgelehnt. Im Frühling
2023 hatten die Grünen darauf verzichtet, Grazioli als Nationalratskandidatin
aufzustellen, weil sie im Initiativkomitee der «Souveränitäts-Initiative» sass, die vor
allem von massnahmenkritischen Organisationen wie Mass-voll und den Freunden der
Verfassung getragen wird und verlangt, dass die Schweiz keine völkerrechtlichen
Verpflichtungen eingehen darf, die in die Grundrechte eingreifen.
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Anders als ihre ehemaligen Parteikollegen in Bern, Waadt und Luzern trat Grazioli
gleichzeitig mit dem Parteiaustritt auch aus dem Kantonsparlament zurück, womit ihr
Sitz bei der Grünen-Fraktion verblieb: Er ging an die Nächstplatzierte auf der Liste der
Grünen, Dominique Zbinden vom «jungen grünen Bündnis Nordwest». 3

1) NF, 23.12.21, 22.2., 17.5.22, 28.3., 25.4.23
2) SGL, 23.12.22, 27.4.23
3) Medienmitteilung Andreas Wüthrich vom 31.8.23; Medienmitteilung Grüne BL vom 28.10.23; Medienmitteilung Grüne
Luzern vom 2.10.23; Medienmitteilung Les Libres vom 20.8.23; Bund, 9.2., 14.2.23; BLZ, 23.3.23; TA, 10.6.23; 24H, 25.8.23;
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